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Amtliche Bekanntmachungen

Au die Ortsbehörde» für die
Arbeiterverficherung.

Die im letzten Quartal aufgerechneten Quittungs¬
karlen sind , sofern sie dem Oberamt nicht schon
vorgelegt worden , alsbald hieher einzusenden.

Calw,  19 . Mai 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.

Bekanntmachung,
betr . die Belehrung über die zweckmäßige Auf¬

bewahrung von Fleisch iu Kühlräume «.
Um Fleisch frisch zu erhalten , ist neben

niedriger Temperatur erforderlich , daß die Feuchtig¬
keit der Luft einen bestimmten Grad nicht überschreitet.

Bei einer Temperatur von 3 — 5 °, wie sie in
den Kühlräumen herrschen soll , wird die Vermehrungs¬
fähigkeit der Mikroorganismen und deren zersetzende
Einwirkung auf das Fleisch erheblich herabgesetzt,
aber keineswegs völlig verhindert . Es gibt eine
ganze Reihe von Bakterien , die sogar bei 0 ° sich zu
vermehren und diejenigen Veränderungen im Eiweiß
hervorzurufen vermögen , welche man als Fäulnis¬
erscheinungen bezeichnet . Das längere Zeit im Kühl¬
raum lagernde Fleisch unterliegt also der Gefahr
der bakteriellen Zersetzung und wird , auch wrnn es
nach dem Herausnehmen aus dem Kühlraume noch
tadellos frisch erscheint , sehr viel schneller als frisches
Fleisch der Fäulnis anheimfallen , da die Zahl der
Bakterien sich inzwischen schon außerordentlich ver¬
mehrt hat . Es ist ja eine bekannte Tatsache , daß
das im Eisschrank oder auf Eis aufgehobene Fleisch
trotz niederer Temperatur in verhältnismäßig kurzer
Zeit der Verderbnis anheimfällt.

Um in den Kühlräumen das Fleisch in gutem
Zustande zu erhalten , muß zu der niedrigen Tem¬
peratur noch ein zweiter Umstand hinzukommen : ein
gewisser Trockenheitsgrad der umgebenden
Luft.  Die Luft darf nicht mit Feuchtigkeit gesättigt
sein . Wenn die Luft noch -imstande ist, Feuchtigkeit
aufzunehmen , so wird sie die Oberfläche des Fleisches
eintrocknen und für die Entwicklung der Mikro¬
organismen ungeeignet machen . Also erst das
Zusammenwirken von niedriger Tempe¬
ratur und trockener Luft gewährleistet
die Haltbarkeit des Fleisches.  Die Erfah¬
rungen haben gelehrt , daß schon gute Resultate
erzielt werden , wenn die Lust in den Kühlräumen
eine relative Feuchtigkeit von 60 - 70 °/» (jedenfalls
nicht über 75 °/°) besitzt.

Ebenso wie die Ermittelung der Temperatur,
muß auch die Feststellung des FeuchtigkettSgradeS
mit Hilfe eines Instruments geschehen und zwar
empfiehlt sich am meisten die Benützung selbst-
eintrag ender Haarfenchtigketts messer
(selbstregistrierend e Haarhygrometer ),
wie sie sich in der Kühlhallenpraxis schon bewährt
haben . Ein selbsteintragendes Instrument ist des¬
halb vorzuziehen , weil es die Feuchtigkeitsverhältnisse
fortlaufend aufschreibt und somit eine ununterbrochene
Kontrolle ermöglicht.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , hievon
den Beteiligten zur Nachachtnng Eröffnung zu
machen . Vergl . MIn .-Erl . vom 29 . August 1906,
Min .-AmtSbl . S . 257.

Calw,  16 . Mai 1911.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesirerügkette«.
* Calw  20 . Mai . I « dieser Woche

weilte Oberstudienrat Dr . Reik  au « Stuttgart

hier, um die  Prüfung de » Realprogym¬
nasiums vorzunehmen . Die eingehende
Visitation erstreckte sich auf sämtliche Klassen
und Fächer . Wie wir vernehme », hat sich der
Examinator sehr günstig über den vorzüglichen
Stand und die Leitung der hiesigen höheren
Schulavstalt ausgesprochen.

Leonberg  19 . Mai . (Zur Landtags¬
wahl .) Die Volkspartei  hat einstimmig
beschlossen, auch im zweite« Wahlgang bei der
LandtagSersatzwahl an der Kandidatur des
Schultheißen Hartman«  feflzuhalten . Da
bekanntlich die Sozialdemokratie dasselbe bezüglich
ihre » Kandidaten Schumacher  beschlossen Hat,
so werden sich am nächsten Dienstag wieder die
3 Kandidaten von der Hauptwahl gegenüberstehen.

Stuttgart  19 . Mai . Die Zweite
Kammer  nahm heute zunächst einige Wahlen
für die Ausschüsse vor und beriet dann den Be¬
richt des Finanzausschusses über die Prüfung
der Rechnungsergebnisse de» Staatshaushalt » von
den Rechnungsjahren 1907 und 1908 . Bericht¬
erstatter sind die Abgeordneten Dr . v. Kiene,
Häffner , Keil , Kraut , Frhr . Pergler v. Perglas,
Rembold -Gmünd , Dr . Eisele , Rembold -Aalen,
Dr . Lindeman «, Liesching und Kaeß . Der Schluß¬
antrag des Finanzausschusses , den Nachweis der
richtigen , der ständischen Verabschiedung ange¬
messenen Verwendung der verwilligten Steuern
in den Rechnungsjahren 1907 und 1908 für
erbracht zu erkenne » , wurde angenommen . E»
folgte die erste Beratung des Gesetzentwürfe»
betr . die Rechtsverhältnisse der VolkS-
schullehrer (Lehrergesetz ). Abg . Löchner
(Vp .) beantragte , den Entwurf dem Volktschchul-
ausschuß zu überweisen . Die Abg . Schrempf
(K.) und Hey mann (Soz .) unterstützten diesen
Antrag . Weber (Ztr .) erklärte sich namens
seiner Partei ebenfalls mit der Ueberweisung de»
Antrags an den Volksschulausschuß einverstanden.
Kultminister v. Fleischhauer  bemerkte , e« sei
eine nebensächliche Frage , ob die Lehrer in das
Beamtengesetz selbst ausgenommen werden . Der
Grund für ein eigenes Lehrergesetz liege darin,
daß man eben hier mit der Rücksicht auf die
besonderen Verhältnisse diese» Standes rechnen
müsse. Auch die Verhältnisse der Lehrerinnen
und der Arbeitslehrerinnen solle» mit diesem
Gesetz geregelt werde» . Möge es au » den Be¬
ratungen des Ausschusses in einer Form hervor¬
gehen , die den Anschauungen und Bedürfnissen
der Lehrerschaft entspricht . Kübel (D . P .) er¬
klärte sich ebenfalls für Ueberweisung der Vor¬
lage an de» Volksschulausschuß . Gegenüber
einer Bemerkung des Abg. Rembold - Aalen
(Ztr .) führte Löchner (Vp .) au », daß « ach
den bisher aufgestellten Statistiken über die
GesundheitSverhältniffe die Zahl der Erkrank¬
ungen bet den Lehrerinnen viel höher sei, al»
bei den Lehrern . Der Antrag Löchner wurde
sodann angenommen . Hierauf begann da« Hau»
die erste Beratung de» Gesetzentwurf » betr . die
Beschaffung von  Geldmitteln für den
Eisenbahnbau und für außerordentliche
Bedürfnisse der Verkehrsanstaltenver¬
waltung in der Finanzperiode  1911/12.
Vizepräsident Dr . v. Kiene (Ztr .) sprach namens
seiner Freunde seine Anerkennung über gesetz¬

liche Festlegung der Heubergbahn au «, bedauerte
aber die Zurückstellung der Bahn Biberach—
Uttenweiler . Die Regierung habe den in Be¬
tracht kommenden Gemeinde « eine recht bittere
Enttäuschung bereitet . Redner hofft, daß die
Exigenz für diese Bahn im nächsten Entwurf
nicht wieder fehlt . Schließlich beantragt er,
Artikel 5 und 8 de» Entwurf » an den Finanz¬
ausschuß zu überweisen . Röder (D . P .) ist mit
dem Antrag v. Kiene einverstanden . Minister¬
präsident v. Weizsäcker  bemerkt , e« sei nicht
richtig , daß wegen de» Bahnhofumbau « in Stutt¬
gart die Nebenbahnbauten zurückgestellt werden.
Nach weiteren Ausführungen de» Abg . Krug
(Ztr .) und Vogt (B . K.), erklärt Dr . Rübling
(D . P .), der Grundsatz der Regierung , nicht mehr
so viel Bahnen einzustellen , sei richtig . Redner
kritisiert , daß die Eisenbahnverwaltung das Areal
de» Stuttgarter Bahnhof » nicht selbst verkauft
und so den Bahnhofumbau verbilligt habe . Nach
Erwiderung de» Ministerpräsidenten v. Weiz¬
säcker  meint Liesching (Vp .) e» sei bei dem
Bau von Nebenbahnen nicht mit der genügenden
Vorsicht vorgegangen worden . Er nimmt Bezug
auf die bei verschiedenen Bahne » vorgekommenen
Rutschungen . Man hätte die geologischen Ver¬
hältnisse besser beachten sollen und dann hätten
auch die Mehrforderungen unterbleiben können.
Zu bedauern sei, daß die Vermehrung der Fahr¬
zeuge der StaatSeisenbah » nur auf Schulden er¬
folgen könne . Ministerpräsident v. Weizsäcker
gab Aufklärungen über die Vorkommnisse bei den
Bahnbaute « . ES sei übrigens neuerding » an¬
geordnet , entsprechende Untersuchungen anzustellen,
wie dies bei der Heubergbahn auch geschehen sei.
Wa » bezüglich der Postgebäude an Wünschen
vorgebracht wurde , so müsse er sich dahin aus-
spreche» , daß diesen Wünschen wohl , wenn irgend
möglich, meist entsprochen worden sei. Auch der
Abg . Keßler (Ztr .) kam mit alten Wünschen
und bat um deren nochmalige Prüfung . Redner
dankte der Staatsregierung für die Einstellung
der Exigenz für die Heubergbahn . Rembold-
Aalen und Re mb old - Gmünd baten ebenfalls
um nochmalige Berücksichtigung verschiedener
Eisenbahnwünsche . Fischer (Soz .) erkannte an,
daß die Regierung den Ausbau der Bahne « so
ernst in « Auge faßt . Dem Antrag v. Kiene
stimme seine Partei zu. Nach weiteren Reden
der Abgg . Maier -Rottweil , Schaible (B . K.),
Rösler (D . P .), Dambacher (Ztr .) und Feuerstein
(Soz .) schloß die Generaldebatte . Der Antrag
v. Kiene auf Verweisung de« Entwurf » an den
volkswirtschaftlichen bezw. an den Finanzausschuß
wurde angenommen und die Sitzung kurz vor
12 Uhr auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt mit
der Tagesordnung : 2 . Beratung de» Haupt¬
finanzetats.

Stuttgart  19 . Mai . (Erinnerung .)
Heute vor 30 Jahren wurde die Stuttgarter
LandeSgewerbe - AuSstellung — 1881 —
eröffnet . E » war jene Ausstellung , über deren
Großartigkeit und Reichhaltigkeit in Württemberg
und weit darüber hinaus jahrelang geredet
wurde ; zeigte sich doch damals , welch ungeheure»
Aufschwung da» württembergische Gewerbe während
der 10jährigen Friedenszeit genommen hatte.
Große Ehren und Anerkennungen wurden bei
diesem Anlaß der schon 1848 in » Leben gerufenen
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württembergischen Zentralstelle für Gewerbe und
Handel gerollt , ihrem tatkräftigen Eingreifen
war es zu verdanke «, daß , angeregt durch die
1881 er Ausstellung , 15 Jahre später am 6. Juni
1896 — die Sammrlstätte für Kunst - und
Gewerbrfleiß — da » Landesgewerbemuseum in
Stuttgart , eröffnet werden konnle.

Stuttgart 19 . Mai . (Von der
Möbelmesse .) Auf der Möbrlmefse war der
Verkauf am heutigen dritten Tag sehr flau . Der
größte Teil der zugeführte « Möbel wurde von
auswärtige » Händlern aufgekauft . Die Ver¬
käufer auf dem Kübler - und Korbwarenmarkt,
sowie auf dem Glas - und Porzellanwarenmarkt
machten gute Geschäfte . — Auf dem Marienplatz
waren auch Heuer Karussells und Schaubuden
ausgestellt.

Stuttgart 19 . Mai . (Eine Zierde
der Stadt .) Der Bau de» Gustav Siegle-
Hause » auf dem Leonhardsplatz schreitet rüstig
vorwärt ». Dal Hau » wird hauptsächlich VolkS-
bildungszwecken dienen . Den 1. Stock füllt ein
großer Vortrags - und Konzerlsaal mit 1200
Sitzplätzen au ». Im zweiten Obergeschoß werde«
MirtSraume für Bureauzwecke eingerichtet , während
im Erdgeschoß die Wilhelmtpost untergebracht
wird . Die Post bezieht die Räume im Februar
nächsten Jahre ».

Tübingen 19 . Mai . (Von der Uni¬
versität .) Durch die Dr . Sieglin ' schen
großartigen Schenkungen ist unser archäologi¬
sches Institut zu einer Sehenswürdigkeit erste»
Ranges geworden . Von unschätzbarem Wert find
die ägyptischen Altertümer , die Dr . Sieglin dem
Institut überwiesen hat , und auch die Sammlung
griechischer Wasen bietet manche» eigenartige
Stück . Die Schätze sind nun aufgestellt und
dem Publikum zugänglich gemacht worden , wobei
das ganze Institut einer gründlichen Neuordnung
unterzogen wurde . Prof . Dr . Noack , der Leiter
de» Institut », hat es sich angelegen sein lasten,
durch mehrmalige , gut besuchte Vorträge in diese
Kunst einzuführen . — Bei der gestrigen dritten
Immatrikulation in diesem Sommersemester
wurden wieder gegen 170 Studierende ausge¬
nommen . Die Frequenz der Landesuniversität
ist im Steigen begriffen.

Reutlingen  19 . Mai . (Metzger und
Statistik .) Der Fleischkonsum geht in unserer
Stadt wohl hauptsächlich infolge der hohen
Pfundpreise mehr und mehr zurück. Auffallend
erschien es, daß im letzten Monat gegen 400
Stück Vieh weniger geschlachtet wurden , als im
gleichen Monat de» Vorjahres . Die Metzger
sagen nun , unter diesen Umständen sei eine
Herabsetzung der Fleischpreise nicht möglich, auch
sei im Bezirk kaum Schlachtvieh zu angemessenen
Preisen zu bekommen. Die letztere Ansicht aber
wollen die Viehbefitzer nicht gelten laste » , denn
sie geben auf 5 . Mai zu einer vom Landwirt¬
schaftlichen BezirkSverein vrranlaßte « statistische«
Erhebung des Schlachtviehs 1150 sofort verkäuf¬
liche Schlachttiere an , und zwar 140 Ochsen,
280 Rinder , 90 Kühe , 90 Kälber und 550
Schweine . Dabei liegen die Verhältnisse bei
uns günstig , da der Bezirk bisher von der Maul¬
und Klauenseuche verschont blieb . Die Freie
Fleischerinnung , der fast alle hiesigen Metzger
angehöre « , bezeichnet« in ihrer gestrigen General¬
versammlung die Schlachtviehstatistik als eine Art
Viehzählung , die anscheinend von unkundigen
Leuten vorgenommen wurde . Schlachtvieh sei
im Bezirk nur wenig vorhanden und nur zu
außergewöhnlich hohen Preisen zu erwerbe « .
Damit der Zweck solcher Statistiken tatsächlich
erreicht werde , wird für künftige Fälle die Zu¬
ziehung von Fachleuten , also von Metzgern
gefordert.

Bönnigheim OA . Besigheim 19 . Mai.
Gestern abend gegen 10 Uhr kam da» Fuhrwerk
de» Karl Fröhlich  von hier ohne Fuhrmann
nach Hause . Als man sich auf die Suche nach
ihm begab , fand man den Besitzer auf der
Straße zwischen Bolenheim und Bönnigheim in
der Nähe der Bellevue tot auf . Der rasch
herbeigerufene Arzt konstatierte , daß der Tod
infolge Schlagavfall » eingetreten sei. Der all¬
gemein beliebte und fleißige Mann hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

Göppingen  19 . Mai . (Vom Rat¬
haus .) In der heutige « gemeinschaftliche»
Sitzung der bürgerlichen Kollegien gab Ober¬
bürgermeister Dr . Keck eine Erklärung über
seine Bewerbung um die Stadtvorstandsstelle in
Stuttgart ab . Nicht darüber , daß er sich be¬
worben habe , sondern daß er seine Kandidatur
in den letzten Tagen vor der Wahl , als sie
aussichtslos geworden war , nicht zurückgezogen
habe , wolle er sich äußer « . Es sei nicht
Eigensinn von ihm gewesen , vielmehr hätten
Gründe Vorgelegen , die er heute noch nicht
in öffentlicher Sitzung bekannt geben könne,
vielleicht biete sich später dazu Veranlassung.
Der dienstälteste Gemeinderat Kübler  gab eine
von den Gemeindekollegien eir stimmig gebilligte
Erklärung ab, wonach die gesamte Bürgerschaft
sich freue , daß die bewährte Kraft de» Ober¬
bürgermeisters der Stadt erhalten bleibe . Man
sei überzeugt , daß das schöne Zusammenarbeiten
der bürgerliche « Kollegien mit dem Oberbürger¬
meister , gestützt auf gegenseitige » Vertrauen , wie
bisher so auch künftig durchaus ersprießlich sein
werde . Oberbürgermeister Dr . Keck entgegnet«
kurz, er werde nicht» Unterlasten , um da » gute
Einvernehmen zwischen ihm und den Kollegien
zu erhalten und zu fördern.

Tuttlingen  19 . Mai . (Arbeiter¬
bewegung .) Die Lohndifferenzen in den
hiesigen Schuhfabriken sind nunmehr beseitigt
und die Arbeiter habe» die Arbeit wieder aus¬
genommen.

Von der obere » Donau  19 . Mai.
(Wach » wett  er .) Noch selten war ein Mai
für das Anwachsen aller Setzwaren und Wald-
kulturpflavzen so günstig wie der heurige , da er
seit 14 Tagen bei ganz milder Temperatur und
oft geradezu schwüler Luft fast täglich Rege«
bringt . Das Jahr wird darum voraussichtlich
ganz gute Futtererträge zu verzeichnen haben.
Besonders das Ackerfutter steht vielversprechend,
während beim Wiesengra » beim Anhalten dieser
WitteruvgSverhältniste mit Hochwasser und darum
vielfach mit Verschlammung gerechnet werden
muß . In den Gärten steht alles außerordentlich
schön, doch ist die Baumblüte mancherorts nicht
reichlich. Sollte » die Bienen die jetzige Zeit
gut aurnütze » könne», so müßte der Regen
mehr aussctzen.

Aalen  19 . Mai . (Zur Wurstver¬
giftung .) Die amtliche Untersuchung in der
Wurstvergiftung » - Affäre durch da« Medizinal-
kollegium in Stuttgart hat ergebe » , daß das
eingesandte Schweinefleisch einwandtsrei ist. An
dem Fleisch konnte nicht» beanstandet werden,
auch die stark rötliche Färbung des Fleische»
hatte nicht» Verdächtige », da diese de« öftere»
au » irgend welchen nicht gesundheitsschädlichen
Gründen beim Fleisch sich zeigt . Die Unter¬
suchung de» Medizinalkollegiums ist für die Be¬
hörde « die maßgebliche , sie bietet die Garantie
für eine einwandsfreie Feststellung.

Baden - Oo»  19 . Mai . Der heutige
Schauflug  hatte eine große Zuschauermenge
herbeigelockt . Auch Prinz Heinrich von Preuße«
und Prinz und Prinzessin Max von Baden
waren anwesend . An dem Preitfliegen beteiligten
sich 6 Piloten und zwar : Jeanvin (Aviatik-
Zweidecker), Lämmlin (Aviatik -Zweidecker), In¬
genieur Brunhuber (Albatros - Zweidecker),
Diplomingenieur Witte rstätter (Euler -Zweidecker),
Hirth (Etrich -Eindecker), Robert Thelen (Wright-
Zweidecker) . De » Frühprei » von 300 ^ er¬
hielt Witterstätter , den erste« Pastagierflugpreis
Brunhuber mit 500 den zweite» Hirth mit
300 Brunhuber unternahm 4 Paffagier¬
flüge mit insgesamt 55 Minuten Dauer , Hirth
5 Passagier flöge mit insgesamt 54 Minuten
Dauer . An Preisen für Dauerleistungen waren
2400 ^ auSgesetzt, davon wurden 2000 ^
an folgende Flieger verteilt : Jeannin 167,
Lämmlin 177 , Brunhuber 573 , Witterstätter 281,
Hirth 526 und Thelen 240 Außerdem
wurde ein Preis von 400 ^ Brunhuber zu¬
erkannt als demjenigen Flieger , der sich am
längsten in der Luft aufhirlt , nämlich 55 Min.
Da » Weiter war während der ganzen Ver¬
anstaltung günstig.

Berlin  19 . Mai . In de» Wandelgängen
de» Reich»tage » war gestern das Gerücht ver¬
breitet , daß zu Anfang de» nächsten Jahres eine
neue preußische Wahlrecht « vorlage  auSge - ^
arbeitet werden soll.

London  19 . Mai . Der König und die
Königin  fuhr ?» heute nachmittag mit ihren
hohen Gäste » dem Kaiser , der Kaiserin,
Prinzessin Viktoria Luise,  sowie mit dem
Prinzen von Waler  und der Prinzessin Mary
in offenem Wagen nach Kenstngton zu den See-
und Landkriegrspielen  in Olympia . Als
die Majestäten in der Hofloge Platz nahmen,
präsentierten die Soldaten . Die vereinigten
Musikkorp » spielten die Nationalhymne und da»
Publikum brachte stürmische Hochrufe au », die
sich wiederholten , als der Kaiser die Ehrenwache
besichtigte.

Vom Bodensee  18 . Mai . Alle Freunde
der Alpenwelt wird e» interessieren , zu erfahre »,
daß zur Zeit die Schweiz Versuche macht, de«
Steinbock  wieder in den Alpen heimisch zu
machen. Das edle Hochwilv, einst eine Zierde
de» Hochgebirges , ist bekanntlich vollkommen au»
den Alpen verschwunden . I » der Schweiz fiel
1809 dal letzte Stück im Einfischtale . Im St.
Gallener Wildpark wurden nun fünf Steinböcke
aufgezogen . Die Familie setzt sich zusammen au»
einem dreijährige « Bock, zwei zweijährige»
Geißen , einem einjährige » Bock und einer ein¬
jährigen Geiß . Kauf , Transport und Aussteuer
der Familie haben Bund und Kanton übernommen.
In der letzten Woche wurden nun die 5 Tiere
im Freiberggebiet der grauen Hörner und zwar
auf dem Rappenlochälple auSgesetzt , zunächst
noch in einem umfriedeten Raume , um die Tiere
an die Höhenluft und an die neue Nahrung zu
gewöhnen . Anfang » Juni will man sie dann
der Freiheit des Hochgebirgslrbens überlasten.
Gelingt der Versuch, so wird er an anderen
Orten der Alpen wiederholt werden . Möge e»
gelingen der Aspenwelt ein S ück verloren
gegangener Poesie wiederzugeben.

LtarrvessrvL « alw.
Geborene.

10. Mai . Emilie , T . d. Johannes Hammann,
Maschinenstrickers hier.

12. „ Willy Alfred , S . d. Philipp Mast,
Gärtnereibesitzers hier.

Getraute.
19. Mai . Jakob Michel, Hilfsschaffncr hier und

Luise Maria Neuster hier.
Gestorbene.

15. Mai . Wilhelm Friedrich Pfrommer , Bäcker¬
meister, 80 Jahre 6 Monate alt.

19. „ Johann Jakob Lamparth , Fuhrmann,
70 Jahre 11 Monate alt.

Landwirtschaftlicher
Mezirks-Werein Galw.

In Sachen der Gründung des
Bezirkspferdeversicherrmgsvereius

finden zwecks Bekanntgabe der Statuten des Vereins
und Aufnahme von Mitgliedern Versammlungen der
Pferdebesitzer statt:

in Calw:
am Sonntag , den 21 . Mai 1911, nachm. 3 Uhr,

Brauerei Dreiß;
in Würzbach:

am Sonntag , den 28. Mai 1911, nachm. 3 Uhr,
Gasthaus zur Krone;

in Deckenvfronn:
am Pfingstmontag , den 5. Juni 1911, nachm. 3

Uhr, Gasthaus zum Hirsch.
Die Pferdebesitzer des Bezirks, namentlich

diejenigen von der Umgebung der Versammlungsorte
werden zu diesen Versammlungen freundlichst ein¬
geladen.

Calw,  19 . Mai 1911.
Der Vereinsvorsitzende:

Regierungsrat Binder.



511

Amtliche und KrirmtariMgeu.
K. Württ. EisenbahnbaninspektionPforzheim.

Dklgebllllg voll MOrlkitllngMbkitkll.
Zur Herstellung einer Wasserleitung für das Bahnwart¬

haus Posten 53 der Nagoldbahn(bei der Station Liebenzell)
werden folgende' Arbeiten vergeben:

Grab-, Betonier- u d Maurerarbeiten 1060
Rohrleitungen mit Zubehör . . . 1190^

Die Unterlagen sind auf der Eisenbahnbautnspektion
Pforzheim, Luisenstroße2 Zimmer Nr. 5, zur Einsichtnahme aufgelegt.

Sämtliche Arbeiten werden ungetrennt an einen Unternehmer vergeben.
Angebote, in Eirizelupreisen ausgedrückt, sind verschlossen und mit

entsprechender Aufschrift versehen, portofrei bis
Mittwoch, den 31. Mai d. IS ., vormittags 11 Uhr,

hieher einzureichen, um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der Unternehmer stattfindet. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Pforzheim, den 17. Mai 1911.
K. Württ . Eisenbahnbauinspektion.

Stadt Calw.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die bei Durchführung eines erhöhten Gehwegs an der wistl Seite des

mittl. Marks Platzes und trilw. Abgraben und Umpflastern des Vorplatzes vor
den Gebäuden daselbst vorkommenden

Grab-, Betonier-, Maurer- und Stcinhauerarbeiten
' elnschl. Lieferung von gekuppten Cementplatten. 1544

die Pflasterarbeit . 532 ^
sollen im Akkord vergeben werden.

Plan, Kostenanschlag und Bedingungen liegen beim Stadtbauamt zur
Einsicht auf, woselbst Angebote in Prozenten ausgedrückt, bis längstens
Freitag , den 26. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr, eingereicht werden wollen.Den 20. Mai 1911.

Stadtbanamt.
Hohnecker.

Schmieh.

Breunholzverkauf.
Am Dienstag, den 23. dS. MtS., nachmittags

2 Uhr, kommen auf dem Rathaus
87 Rm . Nadelholz,
33 Rw . buchenes Brennholz

aus den hüs Gemeindewaldungen im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Kaufsltebhaber sind eingelaten.
Den 19. Mai 1911. Gemeinderat.

Verla Rönig KMieö NieHammer
Ari-lobtr.

Davmshnm. Nllhrngstekl.
Mai ISN.

Natmallibmle Geulschr) Partei.
Ortsgruppe Talw.

Außerordentliche Hauptversammlung
findet am Montag, den 22. Mai d. I ., abends 8 Uhr, im Hotel Wald¬
horn hier statt.

Tages-Ordnnng:
1. Antrag aus Abänderung von Z 5 der Satzungen.
2. Neuwahl des ganzen Ausschusses.

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen ersucht.
Oer Vorstand.

KunslMsssksn
»Königinlnst und Jmkerfreudt " von Bienenzüchter«
immer mehr anerkannt, empfiehlt

K. Otio Vinyon, esl«,
Lederstratze 122.

30—32"/« -hosphorsames Kmftmehl
für Schweine, Rindvieh und Pferde,

Futterkalk„Marke8",
1t . Lietain , chem Fabrik, i. Bet.

Bezirksvertieter für das OA. Calw: Johannes Walz, Gipsermstr., Teinach.

K. Forstamt Langenbrand.

KkigtuchUttkiluf.
Am Montag,  den 29. Mai 1911,

vorm. 10 Uhr, in Unterreichenbach im
Schwarzwaldhotelaus Staatswald
StetnleSberg, Brünnle und Allmand:

Rm 56 buch. Schtr., 58 Laubh¬
und 23 Nadelh.-Anbruch.

Losverzeichniffeunentgeltlich vom
Forstamt.__

Schwarzenberg.
Am Mittwoch, den 24. dS. MtS.,

nachmittags 2 Uhr, wird auf dem
hiesigen Rathause die

Anstricharbeit
des Schindelschirmes am Schul- und
Rathause vergeben.

Unternehmungslustige sind freundlichst
eingeladen.
_Gemeinderat.

Nächste Woche backt

LtMgeitvrezel«
V . VLIIns,

Vorstadt.

caulmMben
für sofort gesucht. Von wem, sagt die
Exped. ds. Bl.

El«kMimtsfiM
wird gesucht.

Zu erfragen bei der Red. ts . Bl.

zu Bowlen vorzüglich geeignet, empfiehlt
zu ^ 1,55 die Flasche

Liirll « vOLzrli.

ssireerM»»«»««
beim Aäler

swxLsblt ksineL mit besten Apparaten
ausAsstattetsn

AnkertignuA sämtlieber Haarardsiten.
AnsseiebnunK:

Diplome. — Lildsrns LlsäaiUen.

Kopfsalat
HM

SlhilNiaetlgmkkl!

Spargel
5535

empfehle»

L 6ieklMMd

Einen bereits noch neuen

Fenster- «nd
Chaisenleder

in großer Auswahl von 50 H an
empfiehlt

Lederhanl lung.

ponvwagen
hat zu verkaufen

Chr. Stürncr.

kloi'ljlleukclkei ' llovF!

uncl posiclampker-
Verbincl ungen

narb allen Weltteilen
Sovmvn - So « -Vo»»ik,

rveimal vöcbentl . üirekt
oller über Soutksmpton-
LberbourgSponion - Sairinioi »«

Si-onion - vanaNa
vonua - So « -Vo>»il
Snoinon -PNilaiivipNiaSnoinon - SaloootonS^oinon - Vad»
Si»omo >>- Si»a»!Iion
Si-oinon - l.a - plala
keickspostäLMpker-l.inieaSnvnion - Sataaioi»

vi ômon -Nuatnali oi»
kläliere Luslrunlt erteilen

dtorckckeutscker Uoẑ llkremen

Oller dessen Axentureo. In
Lalv : Lraot 8cvall a. Awrkt,

btaxolct : p . 8cbmtck, ks . öerg L Lcbmict
octer ckie OeneralvertretunZ:

karsax« kiir«L!i komiiixsr, ÄnUxstt.

UnübertrefflichesTrattfett,
in schwarz und braun, offen und in
Büchsen, empfiehlt billigst

Kldenl Wovkvl « ,
Lederhandlung.

Ca. 30 Zentner
He«

hat zu verkaufen
Jakob Hennefarth

beim Krappen.
Ein schwarz

mit braun gezeich¬
neter

auf den Ruf
Waldine gehend, ist mir entlaufen.
Ich ersuche um Mtteilung über seinen
Verbleib uud warne vor Ankauf.

Beathalter z. Sonne.
Hirsau.

Einen"/. Jahre alten
Schnitt

(Rattenfänger) hat zu
verkaufen

Karl Btckh, Schleife.
Auch hat obiger einen Zweispänner-

Wagen buchene Prügel zu verkaufen.
JgelSloch.

3 Stück schöne

Schaff¬
ochsen,

Gelbschecken, setzt sogleich dem Verkaufaus
Johann Georg Bnrkhardt.
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MalsralS.
Sei MnstiZer XVilterunZ Wieckererökknung

8 « natttA , elvi » 81 . Hat.
2um Lesucke Isclet llöilicllst ein 8

Lar! 8eknaukker. y

Zu hMsgemchtei!Umstell
ladet auf Samstag «nd Sonutag freundlichst ein

_ Valrz. Krone.
GGGGEXKKKAGE )G G OKOOKGlKOOZXK
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer(A
K ) am Dienstag, den 23. Mai 1911, stattfiadenden (AZ fiocbrettskier V

in das Gasthaus zum „goldenen Faß"  in Teinach freundlichstAeinzuladen. M

Johannes Anmacht. Marie Steeb. D
Kirchgang'/-12 Uhr.

-(KGTlKGGGGGG O O OOGTTGAGGGi

velranntmacbung.
Wir haben am nächsten Montag , den 22. Mai , von morgens

8 Uhr in Hirsau im „Waldhorn" einen großen Transport erstklassiges

LbeMer W
aller Gattungen, worunter auch

2 Kühe samt KM ^
zum Berkanf, wozu wir Liebhaber freundlichst einladen

IsaakL Viktor Iteokarsulmor,
Viehhändler ans Rexingen.

vekanntmscdung.
Wir bringen eine« großen Transport erstklassiger

MilGühk sZchaffkühr)
tkMgk Me GAdkldiihk),

sowie HMWige KalbiML MdZmguich ^
am nächsten Montag , den 22. Mai , von morgens 8 Uhr ab, anf
«nsere Niederlassung, Gasthaus z. „Schwanen" in Hirsau, wozu wir
Liebhaber freundlichst einladen.

L 8alomoni.ö«sngari
aus Rexinge«.

iehverkauf.
Bringe nächsten Montag , den 22. Mai , morgens 7 Uhr, einen

großen Transport

klMMger Milchkühe,
Schasskaldillllell

md Illllgoieh
sowie starke
hochträchtige

anf meine Niederlassung «ach Emmingen in- „Lamm", wozuKaufS-
liebhaber freundlichst eiulade.

kudin losopkI_ö«öngart
ans Rexingen.

Vergebung von Oauarbeiten.
Zum Neubau des Herrn E. Ktrrmann,  Missionssekretärin Bad

Liebenzell haben wir folgende Arbeiten zu vergeben:
Zimmerarbeiten . 5100 ^
Gipserarbetten . 2000

Die bezügl, Unterlagen können aüf unserem Bureau in Liebenzell einge¬
sehen werden. Die verschlossenen Angebote sind bis längstens Mittwoch, de»
24. Mai , abends 6 Uhr, einzuretchen. ZuschlagSsrist 10 Tage.

Schroarzrvälder Bauhütte.
Svkunaaobei ' L Snsun , Architekten.

Montag , de« 22. ds. M1S., vormittags 8 Uhr, habe ich in
Calw im Gasthaus z. „Löwen" einen großen Transport erstklassiger

Milchkühe sSlhaffkühe),
trächtige Me

Kalvinne«,
schöne starke Stiere und schönes Jungvieh

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einlade

Wubin Weit Löwengart.
kommenden Montag , den 22. d. Mts ., morgens

8 Uhr , bringe ich auf meiner Niederlassung im
Gafthos z. Rötzle in Talrv einen grotzen Transport
Vieh, worunter starke junge

Milchkühe,
eine samt Kalb,

3pmr Mre». schöne Kindle
ZUM verkauf » woz « Liebhaber freundlichst ein¬lade.

Julius Stern » Horb.
L » rrb » u8vr

iViredellksii'iott
ä 1 Nlc. bei

kmissun Wimm, LlLrirtxlutL.
^iebuug gar. lllittvoeb, 24. slai.

Ein tüchtiger. . . i^

findet sofort dauernde Arbeit bei
Carl Kirchherr,

Maler- u. Lackiergeschäft.

kressen  alle Hunde gern — seit
48 )akren!
8ie bestellen  aus garantiert
reinem kleisck u. Wsirenmekl
— nickt  aus gevvürrten Abfällen
vie die nur sckeinbar billigen
kuttermittein.
dlnn verlange  stets Zpratt's
Hundekucken, Leüügel- und
Lückenkutter bei

N Laubor.

Althengstett.
Einen gutgehenden 2pferdigen

vodengöppel
hat zu verkaufen

Gottlieb Kienzlc.

n >« Dn>ch«m ->7
find vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge,
Lehrverträge.
Packetadressen gummiert,
Anhängezettel.

im Saalbau z Bad. Hof
Sonntag , de» 21. Mai 1911,

abends 8 Uhr,

Unsere Soldaten
(Militärschwank)

Nachmittags 3' /, Uhr
(voraussichtlich letzte Sonntag-Nach¬

mittags-Vorstellung)
An mmnslhene Prim.

Eintritt für Kuder und Erwachsene:
60 A 40 A 25 A, 15 H

Der Gesamtauflage des heut.
Blattes liegt ein Prospekt der Firma
Gebr. Keller Nachf., Freibnrg i. Br.,
über Breisgauer Mostausatz bei.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdrucker«. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S. Hiezu2 Beilagen.



Grüner Wollrenülaü.
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Arivatanzeigen.

von

Veselnv. Speiael
H7i»1vrrvLvI >HLl»» vI»

— 1'elekon 10.
HV̂ir «wxkedleii uns äom lltl. kublikum vonOsi«

un«l Umgebung in tsinsr .̂uskübrunx von8smi-«ml vmi'MMelie
SsiMiiM-»ml MMSzelie

bsi sorxkällixstsr unä sedovsnäster Leliunälunx äsr
^Vüsods unä dilUsstzN kreisen.

Die V̂Lsobs vrirä äurob unser Oesxuvn kostenlos
abxedolt unä suxsstellt.

^Vasodblooks iveräen xrutis udsseZeden.
^Vütrreuä äer Zommerreit kusenbleieke.

»»

Nagold.

MM AiifeMmeiiiMe»
für Brennereien, Brauereien und Fabriken, Doppelkesiel für Metzger, auch zu
Wasch- und Badezwecke sehr geeignet, Waschkessel, Kupfergeschirre für Hotels
und Private, fertige prompt und billig und halte mich bestens empfohlen.

Auch besorge das Verzinnen von Geschirr.
Konrelmann, Kupfei-solimiell.

ss cv

All« Lseeitls « erkalten besonäers lcrLttixen IVokIZesckmack mit
Is stets erst beim Luricktsu beiktleöll!
^ ll 11t 26  Gestells emxkoklell von

«tto lsiriLvi.

V »ns 8 oI»rv«sterL - VfoU «?
Interereont « SeredittlUeeM,

suck tue vageüdt »!
leckem peket Sclmecstermvolleliegen 2 Striclkenleltuagea
nedst reicknungen gsStie de>, um gsnre itoetüme, lecket»,Kock, Siveslers, dtulk nnck/ckütreu etc. leidst ru Itrickeo.

RMrx, rnoäsrn rr. elsxnnt !'MS
Kerünileele kieiilung. im xsnren.Irdre gleiod preiltirod

Strsere unä Sport,
lvo nickt Stkiltlick « eiet «tla kedtik Seoeei^ en unA

klencklungen neck . ^

«oeööeutrcdsHollkLmmsl'siLKammgLmepinnerei, /iltom-üstieeirftlü

i) Me Äimme des Gewissens.
Roman von Arthur Zapp.

E« war ei« herrlicher Maimorgen. Die fast feierliche Stille de«
Waldes wurde durch da«Heranrollen einer geschlossene« Kutsche unterbrochen.
Da« Gefährt lenkte von der Chaussee ab auf einen schmalen Feldweg.
Nach ei« paar hundert Schritten hielt der Wagen. - Vier Herren ent¬
stiegen der Kutsche und schritten der Liflöre de« Walde« zu.^ Jn alle«
Mienen herrschte derselbe schweigende, düstere Ernst. Sie waren etwa fünf
Minuten den Waldweg hinabgeschritten, al» die vorderste» beiden Herren
da« Zeichen zum Halt gaben. Eine Lichtung breitete sich vor ihnen an».

Der eine von de» beide» Männern sah nach der Uhr.
„Noch acht Minuten bi« sechs!" sagte er.
Er faßte den neben ihm Stehenden unter de» Arm und enfernte

sich mit ihm ein wenig von den andern beide« Gefährten.
„Wie ist Ihne», Brunow?" fragte er.
Der Angeredete, eine hohe, schlanke Gestalt, zuckte stumm mit den

Achseln. Sein Begleiter sah ihm in da» ernste, etwa» blaffe Gesicht.
„Sie sehe» übernächtig aus," bemerkte er. „Ueberhaupt, ich habe

Sie die halbe Nacht in ihrem Zimmer auf und ab gehen hören. Eine
schlechte Vorbereitung zu einer solchen Affäre, die Ruhe und ein scharfe«
Auge verlangt."

Wieder erwiderte der andere mit einem stumme« Achselzucken.
„Konnte» Sie denn nicht schlafen?" fragte der erste von neuem.
„Man hatte doch noch allerlei zu erledigen."
„Freilich aber so ein paar Briefe find doch bald geschrieben. Sie

al« Junggeselle hatte« doch nicht viele Vorkehrungen zu treffen. Ueber¬
haupt, Sie kamen ja erst nach elf Uhr«ach Hause."

Brunow senkte den Blick vor den forschenden auf ihn gehefteten Augen.
„Die Bewegung in der frischen Luft tat mir wohl," erwiderte er.

„Schlafen konnte ich ja doch nicht."
„Wenn Sie sich wenigstens am Nachmittag«och ei« bischer» einge¬

schloffen hätten!"
Die Augenlider de« andern flirrte« unruhig.
„Ich bi« ja ohnedies ein paffabler Schütze," erwiderte er.
Der andere nickte und sein düstere« Gesicht erhellte sich ei« wenig.
„Ja, da sind Sie ! Na, nehmen Sie nur ihre ganze Ruhe und Ihre

ganze Geschicklichkeit zusammen, lieber Brunow, und brennen sie dem
brutalen Kerl eins auf. Am beste« —" die Stirn de« Sprechenden
legte sich in düstere Falten und ein Blick voll Haß und Feindseligkeit
blitzte au» de» sonst so gutmütigen blauen Augen— „am besten Sie
befreien die Welt von dem Scheusal!"

Der Angeredete zuckte zusammen; sein Gesicht wurde noch um einen
Schatten bleicher und kehrte sich ab.

„Nun ja", fuhr der Sekundant fort, „habe ich nicht recht?" Er
schlug demn-ben ihm Schreitenden auf die Schulter. „Schon um der
a.-men Frau willen! Haben Sie mir nicht erzählt, daß die Unglückliche
bei dem rohen Mensche» ein Leben wie in der Hölle führt?"

Jetzt flammte auch die Empömng in dem Stillen, Wortkargen auf.
Er hielt seine Schritte an und packt? mit einem impulfiven Griff die
Hand de« Gefährten.

„Da« hat sie, Treumann. Zur Verzweiflung hat er sie getrieben.
E» hat ja niemand eine Ahnung, wie furchtbar sie, fast vom ersten Tage
ihrer Ehe an, gelitten hat. E« war eine Qual, da« still mitansehe» zu
müssen und doch nicht helfen zu können.

Auch seine Augen funkelten und ei« brennender Haß prägte sich in
seinen zuckenden Mienen au«.

„Nun also!" erwiderte der mit dem Namen Treuman« Angeredete.
„Zielen Sie gut! Und schaffe« Sie der armen jungen Frau Frieden.
Ueber da« bißchen Festungshaft werden Sie auch hinwegkommen."

Brunow machte eine abwehrende Handbewegung.
In diesem Augenblick trat einer der anderen beiden Herren heran.„E» ist sechs Uhr!"
Treumann zog seine Taschenuhr und warf einen schnelle« Blickdarauf.
„Wahrhaftig!"
Er lauschte ein paar Sekunden angestrengt in der Richtung nach

der Chaussee.
„Nicht»? Hm, merkwürdig! . . . Ein Irrtum scheint mir dochausgeschloffen?"
„Aber selbstverständlich. Wir haben doch alles ganz klar verabredet:

Treffpunkt sech» Uhr früh im Walde zwischen Neumühl und Wolf»hage«,
Jagen zwei, Gestell vierzehn."

„Nun also. Da muß etwa» passiert sei«. Oder glauben Sie, daß
er kneift?" Treumann heftete seine Augen mit einem spöttische«, gering¬
schätzigem Außdruck auf seine« Mit-Sekundanten. Dieser schüttelte mit demKopf.

1 !
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„Da» glaube ich nicht. Für feig halte ich Saleck Nicht."
„Dafür halte ich ih» eigentlich auch nicht."
Der Sprechende wandte sich lebhaft an seinen Freund Brunow, der

still«eben dem vierten Herr», der der ärzliche Teilnehmer war, beiseite
stand. „Sie kenne« ihn ja besser al» wir, Brunow. Trauen sie ihm zu,
daß er noch im letzten Augenblick Angst gekriegt hat?"

Die Auge« de» Gefragten flackerte» unruhig und mieden den Blick
de» Freunde». Er zuckte nur stumm mit den Schultern.

„Nein, nein," meinte wieder der zweite Sekundant. „Wenn er sich
fürchtete, hätte er ja die Forderung überhaupt nicht angenommen. Irgend
eine Ausflucht hätte er gefunden."

„Freilich. Wir müssen wohl annehme», daß sich unterweg» irgend
etwa»Außergewöhnliche» ereignet hat. Vielleicht Radbruch oder dergleichen.
E» kann ja auch sein, daß schon zu Hause irgend eine Störung eingetreten ist.

„Jedenfall«müssen wir»och warte«, stimmte auch der zweite Sekundant
zu, „so fatal da» auch bei so 'uer Angelegenheit ist.

Die Herren begannen wieder zu Zweien auf und abzugehen. Der
beiden Sekundanten und auch de» Arztes bemächtigte sich eine von Minute
zu Minute steigende Erregung. Immer wieder blieb der eine oder der
andere stehen, um»ach der Chaussee hinüberzuhorchen mit gespannte» Miene»
und kaum zu beherrschender Ungeduld. Nur der Duellant selbst, der Guts-
Inspektor Oswald Brunow, verharrte merkwürdig teilnahmslos. Er sah
beständig düster, mit zusammengekaiffenen Lippen zu Boden, schien aber ganz
frei von der Aufregung und Spannung, die die ander» Herren in jeder
Bewegung und in jeder Aeußeruug an den Tag legten.

Der Guts-Administrator Treuman« von Neumühl hatte eben konstatiert,
daß e» noch fünf Minuten bi» halb siebe» Uhr sei, als plötzlich Wagen¬
gerassel vernehmbar wurde. Das Gefährt kam hörbar im schnellsten Tempo
Hera».

Wie eine Erlösung, eine Befreiung, kame» über die Anwesenden.
„Endlich!" rief Treumann.
„Gott sei Dank!" meinte der zweite Sekundant aufatmend. . .

„Da» Warten hat der Deubel erfunden."
Nur auf den Duellanten wirkte da» Geräusch ganz anders. Ueber

ihn kam jetzt mit einem Male eine starke Erregung, die in starkem Gegen¬
satz zu der birher von ihm gezeigten Apathie und die den andern sicherlich
ausgefallen wäre, wenn sie nicht alle drei ihre Gesichter der Waldlisiöre
zugekehrt und ihre Aufmerksamkeit ganz den Vorgängen außerhalb de»Walde«
gewidmet hätten. Sie vernahmen, wie der in scharfem Trabe heranrollende
Wagen nach dem Feldweg abbog, sie hörten die Rosse schnaube» und da»
„Brr" de» Kutschers. Wenige Minuten später tauchte die Erscheinung
eine« einzelnen Herren an der Lisiöre auf. Er näherte sich rasch den
überrascht, verblüfft Dreinschauenden. Sie kannte» ihn alle: e» war einer
der Sekundanten de» Gegner», der Rittergutsbesitzer Herr von Weger«.

Fragend, auf'» stärkste befremdet sahen sich die drei einander an.
Dann schritte« sie dem Herankommenden erwartungsvoll, begierig auf seine
Erklärung, entgegen.

Herr von Weger», der ei« paar Schritte vor den ihn Erwartenden
höflich seinen Hut lüftete, sah erhitzt und verstört au».

„Da» Duell kann nicht statlfinden, meine Herren," sagte er mit
keuchender Stimme, tiefen, düsteren Ernst in seinen Miene». „Herr
Saleck ist in letzter Nacht ermordet worden."

(Fortsetzung folgt.)

Haut
teiltet nickt beim Wsxcken mit persil, cksker

keine rerxprungenen ttsnrts . persil ßibt scköne
leite l,suge , löst 8taub unlt 8ckmuto «pietenlt.

VLscbt von selbst
okne jecken anclern Vtsxckruxstr , okne lieiben unct
kürxten , nur «turck einmslieex, et« s viertel- bix

kslbxtllnckigex stocken.
krkLIUtck nur io OrtUl»»l-k«k«reo.

üi do ., l)088lli !̂) Oilb . »uck6«r veltberiitiniieo

Henkels öleicb-Loöa.
Größere erstklassige

landwirtschaftliche Maschinenfabrik
sucht an allen Plätzen tüchtige und rührige

Vertreter und Agenten.
ES wollen sich nur Herren melden, die bei den in Betracht kommenden

Landwirten gut bekannt find und Vertrauen genießen.
G-fl. Offert, unt. 8 tt 40570 befördert das Kontor ds. Bl.

4 Maurer und
3 Taglöhner

finden sofortige Beschäftigung bei
G. Pfeiffer , Maurermeister.

Lusiruuvn
neiimet rum

aasxatL
nur

»rtiuimns
IMsIpolitur,

liiv beste kür jeäs
Lrt von blödeln.

eins nsus ^Zluss,

^ncl-r ^ Lndsn miff'
IW

Ohne
Gekdanskagen
daher ohne jede» Risiko kan«
sich Jedermann einen hohen
Verdienst verschaffen.

Angebote nur von unbeschol¬
tene« Personen jeder BerufS-
klasse erbeten unter„Reell" an
llausknsteiL L Voller,

^ .-6 ., Ltutlzart.

Sagmehl
ä 1 pro cbm solange Vorrat
gibt ab

Sägwerk Funk,
Unterreicheubach.

Jungem EMdieut,
vollständig vertraut mit der Expediton
von Juwelier- und Uhrmacher-Carto-
nagen, an flottes selbständiges Arbeiten
gewöhnt, und auch imstande das unter¬
gebene Personal und dessen Arbeiten
zu kontrollieren, zum Eintritt per 1.
Juli gesucht.

Offerten mit Fotografie und Gehalts¬
anspruch erbeten.

Pforzheim.

„Lüblsr tt b. D.R.-P.-Amt
in Oesterreich u.

— Schweiz eingetr.
Mer heile steil»« listet
» » gegen Gicht, Reißen, Glieder-

weh «. Gelenkrheumatismus,
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst
erfunden., lOOOfach erprobte- Natur-
Heilmittelu.in wenigen Tagen vollständ.
Befreiungv. seinen qualvoll. Schmerzen.

Unentgeltliche Auskunft erteilt
I . Bühler,Werkführer,Urach Württbg.

Schlosserei-
Einrichtung.

auch einzeln, sehr billig zu verkaufen

Pforzheim,
Altstädterstraße 27.

in verschied. Posten geg. I.Hypothek
sofort und pr. 1. Juli ausznleihen.
Schätz.-Urkunden erbittet

IHselt «»« , (ll/potdelcon)
Slullgmnit , Eberhardstr. 23.

^/ulin8eiii.L.rIkor2ksimi.8.

8tr»88bur8i.k.,k«rx»m»t«rx. 15N.
Einige tüchtige
Schreiner oder

Wagner
finden dauernde Beschäftigung bei
^ W. Stohrer , Maschinevfabrik,
LWMN SLeonberg.

allein macht
den Kaffee so

fein!!

Aose/SnsM-ermer'

a//s cts/»§oht/h-/nck«/sk/'/o
.V/?s/c/ie a//e/r V̂eu/rei/e»

Sts/o»
»-r>Ä » ac/r se/nem ^eet/e/r

//ô -§t,'oks/ /)/». A/ŝ /-§k/'s/o/ ^/>iA/a-5//sko/

Telephon Nr. S. Druck derA. OelfchlLger 'scheu Bnchdrnckerri. VerantwortlichrP. Adolfs  in Calw.
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